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Dies ist ein Buch für Deutschland, gerichtet primär an das konsumierende Publikum in Deutschland, aber 
sekundär natürlich auch an alle Hersteller jener Güter, auf die man in Zukunft - so weit, wie möglich - ver-
zichten sollte, um in Deutschland auch dann noch in bewohnbaren Gegenden leben zu können, wenn wir 
von den zunehmenden Wetterkatastrophen bedroht sind. Zugegeben: Klimaschutz ist eine universale Auf-
gabe für die ganze Welt, aber das ist kein Grund für eine nationale Resignation, weil ein deutscher Allein-
gang angeblich so gut wie nichts bewirken könne. Das wäre, wie Frau Herrmann betont, völlig falsch ge-
dacht und falsch gehandelt. Im internationalen Vergleich ist Deutschland zwar ein kleines Land, aber die 
meisten Deutschen verbrauchen unverhältnismäßig viel fossile Energie. Gezeigt wird, dass wir im Interesse 
der eigenen und internationalen Wohlfahrt einen gewaltigen Handlungsbedarf vor uns haben. 

Wir beginnen unsere Besprechung mit dem Ende des Buches, dem Kapitel III, Abschnitt 19 „Wie wir am 
Ende leben“. Dort sind die vier wesentlichen Einschränkungen genannt, auf die wir uns in Zukunft einrich-
ten sollten; diese allerdings sind allseits beliebte Konsumgüter, auf die wir am Ende sogar weitestgehend 
verzichten müssen: individuelle Autobenutzung und Flugreisen. Mit dem Fleischkonsum müssen wir uns 
deutlich einschränken, und wir dürfen eigentlich keine neuen Wohnungen mehr bauen, sondern sollten die 
Leerstände besser nutzen. Aber Frau Herrmann hat zur Erleichterung dieser harten Schritte schon im Ab-
schnitt davor (18, Seite 229 ff) gezeigt, warum ein Konsens unter den Bürgern gelingen kann. Ein staatlich 
beaufsichtigtes Rationieren ist zwar unvermeidlich, aber angesichts der immer stärker drohenden Umwelt-
katastrophen ähnlich einleuchtend für die Bevölkerung wie es die rigorosen Sparmaßnahmen und Rationie-
rungen in England ab 1939 waren.1   Die Akzeptanz war dort deshalb so groß, weil diese Rationierungen alle 
Bürger – ob arm, ob reich – im gleichen Maße trafen. Auf diese allgemeine Gerechtigkeit kam es besonders 
an. Frau Herrmann beschreibt das auf Seite 253 so: „Rationierung klingt unschön. Aber vielleicht wäre das 
Leben sogar angenehmer als heute, denn Gerechtigkeit macht glücklich. Gesellschaften sind entspannter, 
gesünder und toleranter, wenn der Abstand zwischen Arm und Reich gering ist. Von dieser guten Stimmung 
profitieren nicht nur die unteren Schichten, wie globale Erhebungen zeigen: Auch die Eliten leben länger, 
wenn sie einer fairen Gesellschaft angehören.“2   

Ein weiterer Vorteil der „Überlebenswirtschaft“, wie sie Frau Herrmann (S. 258 ff) nennt, könnte in der poli-
tischen Beherrschbarkeit einer auf die elementaren Bedürfnisse zurückgewiesenen Gesellschaft liegen. Im 
Moment sind wir allerdings noch meilenweit von dieser Wirtschaft entfernt.3  Wie wir aktuell miterleben 
können, hat es die derzeitige Regierung außerordentlich schwer, die vielen Wünsche der Energieverbrau-
cher zu erfüllen, zu groß ist die Not. Anderseits gehen viele Lebensgewohnheiten ungebremst weiter; man 
denke nur an das Reisen. Aus Frau Herrmanns Sicht werden wir auf Flugreisen völlig verzichten müssen, 
weil selbst bei Einsatz von Flugbenzin aus erneuerbaren Energien die Konsensstreifen noch klimaschädlich 
bleiben würden. Wer in die weite Ferne reisen will, der solle sich auf einem Frachtschiff einbuchen. Über-
haupt ist Frau Herrmann davon überzeugt, dass die neuen Verzichte auch neue Gewinne bringen, neue 
Freiheiten. 

Doch zurück zum Kerngehalt des Buches. Nach den Recherchen von Frau Herrmann müssen wir uns deshalb 
gesundschrumpfen, weil wir in Deutschland aus eigener grüner Energie viel weniger Strom herstellen kön-
nen als erhofft. Diesem Nachweis ist das Buch im historischen Teil (Kap. I, S. 19-111) und im systematischen 
Teil (Kap. II, S. 116-197) gewidmet. Im historischen Teil wird die Leistung des Kapitalismus durchaus positiv 

 
1  Um angesichts der heftigen Zerstörungen durch die deutschen Bombenangriffe eine Rationierung durchführen zu können, bedurfte es eines 

Überblicks über die vorhandenen Ressourcen. Dieser Auftrag ging an die Wissenschaft und wurde vorbildlich gelöst: Zum Maßstab für die jährliche 
wirtschaftliche Leistungskraft des Landes wurde erstmals ein Bruttoinlandsprodukt (BIP) berechnet. Wie Frau Herrmann auf Seite 238 anerken-
nend schreibt, wurde damit die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (VGR) erfunden, die von der ganzen Welt übernommen wurde. 

2  Zitiert werden an dieser Stelle Wilkinson/Pickett, The Spirit Level. Why More Equal Societies Almost Always Do Better, Allen Lane 2009. 
3  Immerhin haben wir schon eine Rationierung fest eingeplant, falls Gas und/oder Strom in diesem Winter nicht ausreichend vorhanden sein soll-

ten; ein kleiner Anfang ist also doch in den Blick genommen. 
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bewertet: Vielfach hat der Kapitalismus den sozialen Aufstieg in der breiten Bevölkerung beflügelt, den all-
gemeinen Wohlstand gehoben, wenn nicht gar erst richtig erzeugt. Das galt, solange die fossilen Energieträ-
ger in größter Fülle zur Verfügung standen und ihre Entnahme aus dem Boden klimabezogen unmerklich 
blieb. Im systematischen Teil wird die Frage beantwortet, ob Deutschland in gleichem Maße auf erneuer-
bare Energie wird zurückgreifen können, wie es auf fossile Energien wird verzichten müssen. Das verneint 
Frau Herrmann strikt, und zwar sowohl, was die eigene Herstellung angeht, als auch, was den Import aus 
dem Ausland betrifft; das ist eine ihrer zentralen, mit viel Material belegten Aussagen.4 Frau Herrmann 
scheut sich nicht, so renommierte Klimaforscher wie die Gruppe aus Oxford oder die des Fraunhofer Insti-
tuts zu kritisieren, die ihrer Meinung nach zu optimistische Perspektiven eröffnet haben. Auf die Gegenant-
wort dieser Forscher darf man gespannt sein; auch Herr Hofreiter, der von einem florierenden grünen 
Wachstum überzeugt ist, wird sich melden wollen. Nach Frau Herrmanns gut begründeter Ansicht sind die 
optimistischen Modelle einer vollständigen Zukunftsversorgung mit erneuerbaren Energien auf dem heuti-
gen Niveau der Güterproduktion in Deutschland deshalb unmöglich (bzw. so extrem teuer, dass wir sie uns 
nicht leisten können), weil erstens im Inland nicht genug dieser Energie entstehen kann und weil zweitens 
der aus dem Ausland vorgesehene Ersatzimport auf dem heutigen Stand des Technologiewissens nicht 
möglich ist. Solarstrom aus der Wüste Marokkos zu holen, ist lediglich ein schöner Traum für ein Pilotpro-
jekt mit einer Riesenmasse an Strommasten, aber heute noch keine ingenieurmäßig umsetzbare Wirt-
schaftsunternehmung vom Rang einer neuen Energiequelle für Deutschland.  

Wenn wir uns nun tatsächlich von unserer bisher gewohnten Wohlfahrtsgesellschaft verabschieden sollen, 
so dürfen und sollen wir nach dem Schlusswort von Frau Herrmann gleichwohl nicht in Resignation oder gar 
Verzweiflung enden. Denn in ihrer Überlebenswirtschaft hat sie auch humane Entfaltungsspielräume ent-
decken können. „Eine ökologische Kreislaufwirtschaft kann schön sein. Sie würde alles bieten, was ein ge-
lungenes Leben ausmacht: Anregung, Abwechslung, Erkenntnis, Austausch, Freundschaft, Liebe, Anerken-
nung, Spaß, Genuss, Entspannung, Spiel und Sport. Aber auch Sicherheit, Mobilität, Pflege, Arbeit und Erfül-
lung.“ (S. 262) In der aktuellen Diskussion findet man allerdings manchmal eine andere Vision; denn einige 
Experten setzen auf die fortlaufende technische Entwicklung – nicht zuletzt im Wasserstoffbereich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
4  Es gibt allein mehr als 60 Seiten Fußnoten mit vielen Literaturhinweisen, aus denen der Leser sich alle gewünschten Belege und Anregungen 

holen kann. 
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